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entdeckte Altes und Neues, durfte in Ruhe betrachten, vergleichen,
Fragen stellen. Man traf Kolleginnen, freute sich tibers Wiedersehen,
tauschte Erfahrungen aus, diskutierte, schmiedete Plane.

Dem grossen, vor allem aber dem sehr aktiven, mit der Feinorga-
nisation der Tagung betrauten kleinen Vorstand danken wir fir die
wohlgelungene Tagung.

ASL.

THERESE KELLER — PORTRAT EINER PUPPENSPIELERIN
Einladung zur Subskription:

Ein friher Tod erreichte Therese Keller, als sie auf einer Tournee in
der Ostschweiz fiir die Jugend unterwegs war. Als kurz darnach der
Schreibende eine Anzahl Briefe von ihr hervorsuchte und ihr so mittei-
lungsreicher Geist gegenwartig wurde, als zudem ihr Vater einige unver-
offentlichte Manuskripte mit Zeichnungen vorlegte, kam die Idee, ein Ge-
denkbuch fir die Unvergessene, vielfaltig Weiterwirkende zu gestalten.
Darin sollte sie vor allem selber zu Worte kommen. Auf die publizierte
Bitte kamen zu Hunderten Briefe, die liber das Personliche hinaus Therese
Kellers regsamen Schopfergeist sichtbar machten und ein Leben, eine Ge-
sinnung erstehen liessen, die zu den Wurzeln ihres Wesens fiithrten.

In der Dichterseele von Therese Keller sind Jahr um Jahr neue Stiicke
entstanden. Sie lebte uns das erstaunliche Beispiel eines unermidlich schop-
ferischen Menschen vor. Mit befeuertem Willen unternahm sie es, mit den
Bildern ihrer Phantasie Gemit und Seele in Kinder zu pflanzen und, so
nebenbei, in «vertrockneten» Erwachsenen einen neuen Sinn fur echte
Poesie und Menschlichkeit zu erschliessen.

Was bringt das Buch? — Der Vater Therese Kellers hat Erinnerungen
an ihr Werden und Wirken aufgezeichnet. Ein Kapitel lasst ihre Tatigkeit
in Italien, England, Deutschland und Griechenland erstehen aus zumeist
authentischen Beitragen. Ein Reisetagebuch schildert, wie sie originelle
Ferien auf der Insel Elba verbrachte und gestaltete, berichtet von ihrer
Freundschaft mit den einfachen Fischersleuten. Es folgen Berichte und
Briefe aus ihrem griechischen Jahr, als sie sich in die Entwicklungshilfe
(CFD) hineinbegab, als Kasper und Fritzli Griechisch lernen mussten. Ueli
Balmer, als Fachmann der Puppenspieler, charakterisiert ihre Spielart, be-
legt sie mit Briefen und Szenen aus ihren Stiicken.

Aus der tberreichen Fiille ihrer Briefe hat der Herausgeber unter dem
Titel «Im Zeichen des Menschlichen» Aphorismen zusammengestellt, die
thematisch ein breites Spektrum ihrer Gedanken, Bilder und ihrer Wirk-
samkeit lebendig machen. Aus ihrer Feder stammen auch einige novellisti-
sche Erzahlungen. Zwei dieser Geschichten hat Therese Keller reich il-
lustriert. — Dem Band beigegeben sind ferner ausgewdhlte Photos von ihr
als Spielerin und von ihren Szenen und Figuren. JThre Beriihmtheit hatte das
Gute, dass Photographen von Rang viele wertvolle Bilder schufen und diese
nun aus einer Fille von prdachtigem Bildmaterial ausgewahlt werden konn-
ten.

Der auf Weihnachten erscheinende Band von ca. 120 Seiten (90 Seiten
Text, 30 Seiten Bilder) kann zum Preise von Fr. 20.— beim Zytglogge Ver-
lag, Eigerweg 20, 3073 Gumligen, subskribiert werden. (Bestellschein Seite
375))

Der Herausgeber: Jakob Streit, Spiez

368



	Therese Keller - Porträt einer Puppenspielerin : Einladung zur Subskription

